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VE A  a  A  R E SE  Liteiafür .  Mitarb: ter;£Äieniä:itärbéitef(La.iei1apoétolat, Katholische Aktion), stumme Mitarbeiter  (z. B. AjiSchl;igtafel‚ Presse, Buch), die Technik als Mitarbeiter in (Film, Funk, Fern-  hen), Seelsorgehilfen (Caritas, Mission, Wallfahrt). Nach Darlegung der allgemein  tigen Grundsätze werden bei der Behandlung der einzelnen Fragen die österrei-  chischen Verhältnisse zum Ausgangspunkte genommen, die mutatis mutandis auch  den Seelsorgern anderer Länder Anregungen geben möchten. Städtische und ländliche  Verhältnisse finden die gleiche Berücksichtigung. Die angedeuteten Kapitel enthalten  ine Fülle von praktischen Anregungen.  Sn  éc]ii  Manchmal kann man über die Zweckmäßigkeit der Anordnung des Stoffes ver-  8  edener Meinung sein. Was S. 155 unter Berufung auf Schrott, Seelsorge im  Wandel der Zeiten, über zusätzliche Predigten in der Fastenzeit und im Advent aus  dem Tridentinum zitiert wird, ist dort nicht zu finden. Statt „Weihe“ des Fleisches,  der Eier, des Brotes (am Ostersonntag) sollte es besser „Segnung“ heißen (zu S. 157).  Der Ausdruck „Weihe“ sollte der benedictio constitutiva vorbehalten bleiben. Ob die  priesterlichen Nachbarn bei Besuchen fast ausschließlich Seelsorgeprobleme wälzen,  ist zu bezweifeln (zu S. 195). Daß can. 131 an den monatlichen Zusammenschluß des  Dekanats- oder Gebietsklerus durch Priesterkonferenzen denkt  , ist nicht richtig  (zu S. 195 f.). Der Kanon schreibt die sogenannten Pastoralkonfere  nzen vor, die „sae-  pius in anno“ (nach den Kanonisten vier- oder fünfmal) zu halten sind. Auch sprach-  lich wäre manches zu verbessern. Spendengaben (S. 87) ist ein Pleonasmus. Statt Jean  d‘Arc (S. 102) muß es „Jeanne“ heißen. Die wenigsten Leser werden erraten, was  Dachichsen sind (S. 107).  Den Schluß des Werkes bildet ein sehr reichhaltiger Literatur- und Zeitschriften-  nachweis und ein Sachregister. Der Verfasser verbindet gute Fachkenntnisse mit  reicher Erfahrung und Zeitnähe. Er ist sehr belesen, auch in der neuesten Literatur,  und führt umfassend und zuverlässig in die Agenden des Pfarrers ein. Sein erstes  Werk „Handbuch der Namen und Heiligen“ hat in kurzer Zeit eine 2., vermehrte und  verbesserte Auflage erlebt. Diesen Erfolg wünschen wir auch dem neuen Buch,  Linza. d. D.\  / Dr.. J. Obernhumer  Aszetik  Y  Dein Herr und dein Meister. Kurze Episoden und Deutungen aus dem Leben des  Herrn für Jungmänner. Von P. Engelbert Min  g, Kapuziner. (92.) Luzern 1956,  Rex-Verlag. Pappband sfr 6.—, DM 5.80.  ‚ _Das Büchlein bringt kurze Begebenheiten aus dem Leben des Herrn im Wortlaut  des Evangeliums und deren lebensnahe franziskanisch-schlichte Deutung  für den Jung-  ihm seelische Be-  mann. Es stellt ihm Christi Vorbild lebendig vor Augen und bietet  reicherung und innere Wegweisung zu echt christlichem Handeln. A  uch vermag es im  jungen Menschen das Verlangen zu wecken, sich immer mehr mit der Hl. Schrift zu  beschäftigen. Es ist aber auch dem Jugendseelsorger ein brauchbarer Behelf für Kurz-  predigt, Schule, Aktivistenrunde.  Mayrhofen i. Zillertal (Tirol)  Josef Sferr  Franz von Sales, Über die Gottesliebe. Gedanken aus dem Traite de l‘amour de Dieu.  Mit einem Lebensbild des Heiligen von Reinhold Schneider. Ausgewählt und frei ins  Deutsche übertragen von Elisabeth Nikrin. (Licht vom Lichte.  Eine Sammlung geist-  licher Texte. Neue Folge, Bd. IX.) Einsiedeln-Zürich-  Leinen sfr 8.60.  Köln 1958, Benziger-Verlag.  Reinhold Schneider zeigt in seinem meisterhaft gezeichneten Lebensbild den  heiligen Franz von Sales als einen Menschen, der den Kern alles Gottliebens und Gott-  dienens in der Hingabe an die Forderung des Augenblicks erkennt, Dieser Hauptge-  danke bestimmt auch weithin die Auswahl der Stücke aus dem berühmten „Traite  de l’amour“ des Bischofs von Genf. Wir erhalten so einen wertvollen und anziehenden  Einblick in die Frömmigkeitshaltung des weltzugewandten Heiligen. Gerade dem  tätigen Menschen unserer Zeit hat dieser Heilige viel zu sagen.  — Linza,d. D.  Igo Mayr S. J.  _ Tage mit Gott. Von P. Beda Naegele O. Carm.  D. (126.) Mit 8 Bildern nach Fra  4ngelico. Neue Auflage.  München 1958, Verlag Ars sacra. Leinen DM 6.40.Literatur
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Bücher, die ihre ehre die Yorm on arzen Tagesgedanken geben, rfreu
1C. großer Behebtheit. Dem Kirchenjahr folgend, wıird hier jede Woche unter einen
relig1ösen Leitgedanken gestellt, für den eın „iInnerer Akt“ und ıne angegebewird. Iromme Innigkeit und praktıisches Fingehen auf das Leben des Alltags zeichnen
cdiese Tagesgedanken AuS, die in schöner äußerer Fassung dargeboten sınd.

IS  384V/ dA. D. 1go Mayr
Leben („ottes Von Johannes Rosche Innsbruck- W ien-München 1959, 1yrolia- Verlag. Kart. 34.—, u fr 5.80.
Wie soll INa  5 dieses orıginelle Büchlein mıt seinem eLwas unbestimmten Titel

charakterisieren ? Vielleicht besten als eiINe kurze moderne Laienaszetik, VOT YNem
für Männer:;: S1e  e enthält aber keine langen, langweiligen Abhandlungen, sondern besteht
zumMeılst aus zugespitzten, fein geschliffenen Aphorismen, Fragen un!‘ Antworten, An-
ICSUNSCH, Hinweisen un Winken, wıe einemwirklich relig1ösen Leben kommen,pülegen und vervollkommnen kı  onne.

S“chon dıe Überschriften der acht Hauptteile lassen Kigenart, Gedankengang und
den reichen Inhalt erkennen: Denk gut VO.  S Gott! Nimm Christus wirkhich! Bleib ın
Deiner Würde! rıch durch Größe! Beruhige Dich! ülle Deinen Tag! Wäge, werte,baue! Wage den Schritt durch die Nacht! Eibenso eindringlich, un: packendsind uch die Untertitel der einzelnen Unterabschnitte wıe Lwa: Mit Kwigkeit messen!

diese Zunge! ott 1LUFr Opfer Nur ke:  ıne Maschine! U, : ast jedem Abschnittblitztu eın großer Gedanke entgegen, der Nachdenken aufruft un! nachdenklich
macht. Bisweilen sınd bekannte Gedanken, ber der Autor Gindet dafür eıne geist-reiche Formulierung, eın packendes Bild, einen anschaulichen Vergleich, S1€e  an ul näherbringen.

Der Verfasser bietet reiche Schätze, die ın jahrelanger Seelsorgserfahrungbeı Männern gesammelt Uun! durch eigenes Überdenken vertieft hat. Es ist eıine kernigeFrömmigkeit, die auf baut auf der soliden Grundlage der FExerzitienaszese. Bisweilenstellt Sätze hın, die S1C. ausnehmen wıe Quadersteine. Ausführlich un!: geschicktwird auch das schwierige Leidensproblem behandelt In der Zange Gottes. Du bıstnıcht der Ärmste. Alles ist verbucht. Bei Glaubenszweifeln rostet Solange du nıchts
von deinen geistlichen uns auf

Grübeleien: Beten, arbeiten, vertrauen!
gibst, mußt du keine Sorgen haben. Das CZE)

Eın kleines, aber ungemeın wertvolles Büchlein, für Betrachtung un geistlicheLesung überaus brauchbar, auch als Geschenk sehr passend. Kıchtig gebraucht,manch anderes uch ersetzen. Eıs wıird keinen enttäuschen.
Linza. Adolf Buder

/ Katechetik
Geschichte des Katechismus istum Basel. Von August Berz. Studia Fri-

burgensia F., 25.) (XV U 259.) Freiburg/Schweiz 1959, Universtitätsverlag. sfr 10
Für die Schweizer Katechismusgeschichte S1N| ‚welı Dinge bezeichnend: einmal,s1e, anders als die VO:  — Österreich der Deutschland, bıs heute keinerlei Drang nach

Vereinheitlichung zeıgt jede 1özese geht ihren eigenen Weg andern. aber,_daß doch beı Her Vielfalt eın Prinzip der Beharrung hochgehalten wird, sosehr,der Katechismus Volksmund noch heute einfach „der Canisi“ heißt.
Innerhalb dieses KRahmens verläuft uch die Geschichte der Baseler Katechismen,die durch Berz eıne sorgfältige un! Lebevolle Darstellung gefunden hat. Dabei kann

der Verfasser zunächst auf eıiıne stolze Vorgeschichte hinweisen;: denn 1m Bereich des
Baseler Bistums liegen nıcht schon die Jahrtausendwende die katechetischen
Bemühungen VO:  s St. Gallen, auch dem späteren Mittelalter enthält die Baseler
Universitätsbibliothek, wıe Berz eingehend nachweist, eine erstaunliche Menge VO)]  5

Handschriften erhaltenen Krklärungen der damals geläufigen katechetischen Formeln.Auch die TSt kürzlich ans Licht EZOYENEN Katechismen des TaAasmus VO)  S Rotterdam
sind durch Baseler Druckereien die Öffentlichkeit hinausgegangen.Die Geschicht eıgenen Baseler Katechismus beginnt erst spät, H<mlich
erst 1778, nachdem durch ‚wel Jahrhunderte einfach Canisius maßgebend SCWESCH
W: un! ‚ War mıt der durch den Bischof verfügten Kınführung des österreichischen
Katechismus vonxn 1777, der ber schon 1789 durch eınen eigenen Entwurf ersotzt


